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Mann zu einer erſten zehn⸗ 
wöchigen, zu einer zweiten ſechswöchigen und zu 
einer dritten vierwöchigen Uebung behufs Aus⸗ 
bildung im Krankenwartedienſt eingezogen werden. 
Die Uebungen der Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
finden in dem bisherigen Umfange ſtatt. Frei⸗ 
willige Dienſtleiſtungen von inaktiven Offizieren, 
die für den Mobilmachungsfall als Kompagnie⸗ 
führer in Ausſicht genommen ſind, können bis zur 
Dauer von acht Wochen durch die Generalkom⸗ 
mandos genehmigt werden. Wie in den Vor⸗ 
jahren, ſo iſt auch jetzt wieder darauf hingewieſen, 
daß die Einzelausbildung der Mannſchaften und 
die Feſtigung der Disziplin erſter Geſichtspunkt 
bei Durchführung der Uebungen ſein ſoll. 


Die 


Die 


Der deutſche Außenhandel. 


swärtige Handel Deutſchlands hat 

ſich 1 9 1898 nach dem Dezemberheft der 
„Monatlichen Nachweise des kaiſerlichen Statiſti⸗ 

ſchen Amts wie folgt geſtellt: Die Werthe ſind 

noch nach den für 1897 feſtgeſtellten Einheits⸗ 
werihen berechnet mit Ausnahme derjenigen der 
Haupt⸗Getreide⸗ und Mehlarten, für die beſondere 
Bewerthungen im Laufe des Jahres 1898 ſtatt⸗ 
fanden. Werth der Einfuhr für das Jahr 1898 

in 1000 Mark: 5 477 648 gegen 4 864 644 im 

Jahre 1897, daher mehr 613 004. Hierunter 
Edelmetalle 359 119 gegen 183 947, übrige 
Artikel 5 118 529 gegen 4 680 697. Werth der 
Ausfuhr für das Jahr 1898 in 1000 Mark: 

4 001 746 gegen 3 786 241, daher mehr 215 505. 
Hierunter Edelmetalle 255 118 gegen 151 266, 
übrige Artikel 3 746 628 gegen 3 634 975. Ges 
ſtiegen iſt hauptſächlich der Einfuhrwerth von: 
Baumwolle und Baumwollenwaaren, Getreide 

und anderen Landbau⸗Erzeugniſſen (151 Mill. 
Mark), Holz ꝛc., ſowie Waaren daraus, Material⸗ 

2c. Waaren, Oel und Fetten, Wolle und Wollen⸗ 
waaren. Geſtiegen iſt hauptſächlich der Aus⸗ 
fuhrwerth von: Droguerie⸗, Apotheker⸗ und 
Farbwaaren, Eiſen und Eiſenwaaren, Inſtru⸗ 
menten, Maſchinen und Fahrzeugen — der Ein⸗ 
fuhrwerth der Inſtrumente de. iſt gleichfalls 
erheblich geſtiegen —, Seide und Seidenwaaren, 
Kohlen, während der Werth der ausgeführten Ma⸗ 

terial⸗ ꝛc. Waaren und Wolle und Wollenwaaren 
erheblich zurückgegangen iſt. Der Außenhandel 
geſtaltete ſich im Dezember 1898 wie folgt: A. 
Einfuhr im Dezember in Tonnen zu 1000 Kg. 

rein: 3 479 035 gegen 3 404 121 im Dezember 

1897, daher mehr 74 914. Edelmetalle 121. 
Zugenommen haben hauptsächlich: Abfälle um 

30 638, Erden, Erze ꝛc. (m. 53 179), Getreide 2c. 

(19 207), Holz ꝛc. (84 540), Material- 2C. 
Waaren (15 276), Erdöl (26 846) Steine ꝛc. 
(11245). 23 von 43 Zolltarif⸗Nummern er⸗ 

geben erhöhte Einfuhrmengen. Weſentlich zurück⸗ 
gegangen ſind namentlich Kohlen (um 110 335) 

und Eiſen und Eiſenwaaren (4044). Die Ge⸗ 
ſamteinfuhr ergiebt für 1898: 

gegen 40 162317 im Vorjahre, 

mehr 2 555 758. Edelmetalle: a 

treide und andere Landbau⸗Erzeugniſſe 7159 751 

gegen 6 411 213. B. Ausfuhr im Dezember in 
Tonnen zu 1000 Kilogramm rein! 2583 490 

gegen 2 615 798 im Vorjahre, daher weniger 

32 308. Edelmetalle: 43. Weſentlich abge⸗ 
nommen hat die Ausfuhr von Eiſen und Eiſen⸗ 

waaren (11 473), Getreide pp. (6677), Holz 
(4785), Inſtrumenten, Maſchinen und Fahr⸗ 

zeugen (12 313), Material- pp. Waaren (19 652), 
weſentlich zugenommen hat dagegen die Aus⸗ 

fuhr von Droguerie⸗, Apotheker⸗ und Far be⸗ 
waaren (6405), Erden, Erzen (8335), Steinen pp. 

23 von 43 Zollterif⸗Kummern ergckben höhere 
Ausfuhrmengen. Die Geſamtaus fuhr im Jahre 
1898 beträgt: 30 086 228 gegen 28 019 949, 
daher mehr 2 066 279. Ebdelmetall⸗Ausfuhr: 
501 gegen 459 im orjahre. Eine beſonders 
ſtarke Zunahme der Ausfuhr zeigt ſich bei 
Kohlen (1 649 439), Eiſen und Eiſenwaaren 
(233.177), Getreide und anderen Landbau⸗ 
Erzeugniſſen (139 819), eine beſonders ſtarke 
Abnahme bei Material- pp. Waaren, 27 von 
43 Zolltarif⸗Nummern zeigen eine verſtärkte 


den Vorjahren, je 40 


rgänge in Frankreich. 


der 


werde, 
den geſamten Kaſſationshof herbeiführen müſſe. 
Die reviſioniſtiſchen „Droits de l'Homme“ bes 
ſchuldigen den Juſtizminiſter Lebret, im Herzen 
ein Feind der Reviſion geblieben zu ſein und 
irgend ein Mittel zu ſuchen, 
Kriminalkammer aufzuhalſen. Er 
wahrſcheinlich für den Antrag Biſſeuil im Senat 
oder den Antrag Roſe in der Kammer aus⸗ 
ſprechen, damit der geſamte Kaſſationshof die 
Kriminalkammer erſetze. Auf beſſerer Grundlage 
beruht wohl die Nachricht des „Siecle“, die 
Kriminalkammer habe dem Juſtizminiſter den 
Wunſch ausgeſprochen, ſämtliche Akten des 
Reviſtonsprozeſſes in der „Imprimerie nationale“ 
drucken zu laſſen, um für den öffentlichen Prozeß 
eine allgemein zugängliche Grundlage zu ſchaffen, 
und Lebret habe geantwortet, daß er die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Maßregel nicht einſehe. 

Die Meldung verſchiedener Blätter, Eſterhazy 
habe Paris bereits verlaſſen, iſt 
Eſterhazy wurde noch geſtern Nachmittag in Paris 
geſehen, als er in das Kaſſationshofgebäude 
eintrat. 

Die Meldung der 
Dreyfus ſei nach Frankreich unterwegs, 
offtzibs dementirt. a 

Gegen die für heute vor dem Juſtizpalaſt 
und vor der Kammer geplanten antiſemitiſch⸗ 
nationaliſtiſchen Kundgebungen ſind umgreifende 
Maßregeln getroffen worden. Dupuy ſelbſt ordnete 
energiſche diesbezügliche Verfügungen an. 

Die Offiziere und Beamten, welche in dem 
heute zur Verhandlung gelangenden Prozeß 
Henry⸗Reinach als Zeugen vernommen werden 
ſollen, ſind von ihrem Dienſteid nicht dispenſirt 
worden, 
handelt. Sie werden demgemäß in Bezug auf 
Dienſtgeheimniſſe ihre Ausſage verweigern. 

Der franzöſiſche Kronprätendent Prinz Viktor 


„Politique coloniale“, 
wird 


u Ehren vom ruſſiſchen Geſandten 
e bei. 1 80 italieniſche Geſandte 


Jahres⸗Ausfuhr. ſowie zahlreiche i che Perſönlich⸗ 

— K C 

Die Uebungen des Beurlaubten⸗ e 
ſtandes. Aus dem Reiche. 


Die Beſtimmungen über die Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes, die im Vorjahre erſt Anfang 
April veröffentlicht wurden, ſind in dieſem Jahre 
ſchon durch eine Kabinetsordre vom 19. d 5 
ergangen und werden im „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ 
bekannt gemacht. Die Uebungen haben, was die 
Zahl der einzuziehenden Mannſchaften angeht, 
ungefähr denſelben Umfang wie im Vorjahre. 
uch im Uebrigen enthalten die Beſtimmungen nur 
geringe Abweichungen von den bisherigen. Auch 
in dieſem Jahre iſt den Truppentheilen anbefohlen, 
die Geſtellungsbefehle den Einberufenden ſo früh 
wie möglich zu übermitteln, ebenſo wie vorge⸗ 
ſchrieben wird, daß die Intereſſen der am meiſten 
betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich 
die Ernteverhältniſſe in den einzelnen Korps⸗ 
bezirken, bei der Wahl des Zeitpunkts der 
Uebungen möglichſt zu berückſichtigen find. Im 
Einzelnen ſei Folgendes bemerkt: „Bei der 
Infanterie ſollen 144 000 Mann eingezogen 
werden, 500 weniger als im 5 Auf das 
Gardekorps entfallen 10 400 (im Vor ahre 10 530), 
auf das III. (brandenb.) Korps 14 800 (14 730). 
Bei den Jägern üben 3200, bei der Feldartillerie 
12 000, bei der Fußartillerie 6000, bei den 
Pionieren 3600 und bei der Eiſenbahnbrigade 
1800 Mann; die Zahlen ſind hier ebenſo hoch 
wie im Vorjahr. Erhöht ſind die Zahlen bei 
ö der Luftſchifferabtheilung vou 190 au 276, und 

beim Train von 6691 auf 7039. Beim Train 
üben 5034 (4674) Mannſchaften aus der Re⸗ 
ſerve und Landwehr des Trains auf 14 Tage 
nad) Beendigung der Herbſeübungen 1005 (1017) 
auf 14 4 8 der Kavallerie und des Trains 
Sanitätsdenn und 1000 (1000) zur Bildung von 
den 22 etachements auf 12 und 13 Tage. Zu 
en Uebungen der Infanterie, Jäger, Artillerie 
und Pioniere ſollen ungefähr / Reſerviſten 
und u, Landwehrmänner 1 werden. 
Dabei iſt darauf zu achten, daß die Mann⸗ 
ſchaften möglichſt gleichmißig im Reſerve⸗ und 
Landwehrverhältniß mindeſtens je einmal einbe⸗ 
rufen werden und daß je eine Einberufung mög⸗ 
lichſt in die letzten Jahre der Dienſipflicht in 
der Reſerve und der Landwehr I. Aufgebots fällt. 
Bei der Kavallerie können | 
Herbſtübungen Reſerviſten bis zu 6 (im Vor⸗ 
jahr 4) Mann auf die Eskadron einberufen 
| werden, außerdem können in den Fällen, in 


— 


denen es für den Rückmarſch der Truppen aus 
dem Manöver nach ihren Standorten erforderlich 
erſcheint, die zur Entlaſſung kommenden Mann- 
ſchaften in unmittelbarem Anſchluß an ihre] der öffentlichen Arbeiten berufen werden. 
aktive Dienſtzeit zu einer Uebung für die Dauer n Staats⸗ 

des Rückmarſches und der zur Vorbereitung der 
Entlaſſung erforderlichen Zeit herangezogen wer⸗ 
den. Die Reſerviſten der Infanterie, Jäger und 
Kavallerie üben bei den Linientruppen ohne be⸗ 
8 Formationen, bei der Artillerie, den Pio⸗ 
ee zc. nach näherer Beitimmung der General⸗ 
pektionen ꝛc. Die $ dwehrmannſchaften der 


nterie werden in ondeten Kompagnien 


ahrwaſſer thätig, wurde 1885 
| 5 Kolberg und erhielt 


N 


Stetliner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


üben. Von den Erſatzreſerviſten ſollen, wie in z hrer Mitglieder, 

ji 260 000 Mark geerbt. 
bereits vor Jahren der Stadt Dresden teſtamen⸗ 
tariſch ausgeſetzt geweſen ſein, 
ſich jedoch durch den kürzlichen Beſchluß der 
Stadtverordneten gegen die 
ſonſt hochgeachteten, völlig einwandfreien 


Aenderung ſeines letzten f 
— Dem allgemeinen Wunſche nachkommend, zieht 
der Senat in Lübeck das Projekt einer 


tiefung des Hafens von 5 auf 6½ Meter] Erweiterung der der Hamburg⸗Amerikalinie er⸗ niſtiſchen „Soleil“, hinter dem man einen 
ernſthaft in Erwägung. Die Ausführungskoſten] theilten Erlaubniß zur Beförderung von Auge | Beamten des ruſſiſchen Miniſteriums des 
werden ſich auf 3—4 Millionen Mark belaufen, | wanderern und betreffend die Beförderung von Aeußeren vermuthet und der jedenfalls aus 


Oberkirchenrath ſein Amt 
Dem Oberkirchenrath 


ſeiner Zeit wegen unliebſamer Vorgänge in 


unrichtig. f 


weil es ſich nur um einen Privatprozeß 


Napoleon wohnte geſtern in Brüſſel einem ihm] von 
gegebenen 


Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha, der Erb⸗ 3 


und des Herzogs von Schonen find befriedigend. 


5 Abrüſtungs⸗Konferenz werde auch an den 


an den Papſt als weltlichen Souverän nicht er⸗ 
gehen könne, ohne daß Rußland damit offiziell 
das Beſtehen einer 
daß 
Oberhauptes 
entgegenſtehe, 
Kirchen eingeladen werden 
nicht aus, e 
Vatikan große Bedeutung beilege und deſſen 
moraliſche Unterſtützung 
Konferenz würdige, 
ſtützung Leos XIII. 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen grö ä 

5 R. 2 1 & er aa 
5 erlin g 

Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Sal. Ba 2 0 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


dem Einen ihrer Aufgabe, die Weſtküſte ud 
auch die Südküſte gegen einen Angi zu 
ſchützen, gewachſen wäre und nur eine offene 
Seeſchlacht vermeiden müßte, nach den Anderen 
hingegen nicht nur wegen ihrer geringeren Stärke, 
ſondern auch wegen der vielen Mängel ihrer 
Fahrzeuge aller Kategorien, vom größten Panzer⸗ 
ſchiffe bis zum kleinſten Torpedoboote, den Eng⸗ 
ländern vor Breſt und Cherbourg nicht lange zu 
widerſtehen vermöchte. 

Der Petersburger Korreſpondent des orlea⸗ 


welches dieſer Tage verſtarb, 


— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Die Summe joll 


Plenarſitzung dem Entwurf von Vorſchriften, 
betreffend die Zulafjung zur Führung von Hoch⸗ 
ſeefiſchereifahrzeugen in kleiner und in der Island⸗ 
fahrt, die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem 
Entwurf von Beſtimmungen, betreffend die Be⸗ 
ſeitigung von Anſteckungsſtoffeu bei der Be⸗ 
förderung von lebendem Geflügel auf Eiſenbahnen, 
und dem Entwurf von Vorſchriften, betreffend 
die Einrichtung und den Betrieb der Roßhaar⸗ 
ſpinnereien ꝛc. Ueber die Vorlagen, betreffend die 


der Erblaſſer hat 


Naturaliſation eines 
Mit⸗ 
gliedes der hieſigen isrgelitiſchen Gemeinde zur 
Willens beſtimmen laſſen. 


Ver⸗ 


Auswanderern durchdie Compagnie Generale Trans⸗ 
atlantique in Havre und Paris, wurde Beſchluß 
gefaßt. Von einer Nachweiſung über die den 
einzelnen Bundesſtaaten und den deutſchen 
Schutzgebieten bis Ende Dezember 1898 über⸗ 
wieſenen Beträge an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen wurde Kenntniß genommen. Den 
zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die 
Vorlagen, betr. die Ausprägung von Fünf⸗ 
pfennigſtücken, betr. die Erweiterung der einem 
Auswandererunternehmer in Bremen ertheilten 
Erlaubniß zur Beförderung von Auswanderern 
und ein Geſetzentwurf über das Flaggenrecht ber 
Kauffahrteiſchiffe. Von der Mittheilung des Reichs⸗ 
tagspräſidenten über den Beſchluß des Reichstags 
zu der . mit den Niederlanden wegen 
Ausdehnung des über die gegenſeitige Zulaſſung 
von Medizinalperſonen zur Praxis in den Grenz⸗ 
gebieten abgeſchloſſenen Abkommens vom 11. De⸗ 
zember 1873 auf die Thierärzte wurde Kennt⸗ 
niß genommen; das Uebereinkommen wied zur 
Allerhöchſten Ratifikation vorgelegt werden. 
Schließlich wurde über einen Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer über die Beſetzung einer Reichsgerichts⸗ 
rathsſtelle zu machenden Vorſchlag und über eine 
Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Zur Jeſuitendebatte des Reichstags 
ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: „Der national⸗ 
liberale Redner Dr. Hieber, der ſich in keiner 
Weiſe mit dem Zentrum beſchäftigte und ſeine 
Kritik auf den Jeſuitenorden beſchränkte, hatte 
die Tendenz dieſer Inſtitution, ihre friedens⸗ 
ſtörenden Machtbeſtrebungen nicht einmal ſchärfer 


Der Gemeindekirchenrath von Rixdorf 
hat einſtimmig den Beſchluß gefaßt, im Falle 
einer Wiedereinſetzung des durch das Kon⸗ 
ſiſtorium abgeſetzten Paſtors Wook durch den 
niederzulegen und 
nicht anzunehmen. 
von dieſem Beſchluß 
Prediger Wook iſt 


Dr offiziöſen Quellen ſchöpft, ſcheint die Auffaſſung 
zu theilen. Am Schluſſe ſeines letzten Briefes, 
in dem er ein Uebereinkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland unter Bedingungen an⸗ 
kündigt, welche von Delcaſſé in ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Rede indirekt widerlegt worden ſind, 
ſpricht der Ruſſe von Zar Nikolaus, der das 
Einvernehmen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land durch die Annahme eines Beſuchs Kaiſer 
Wilhelms am Kap Martin begünſtigen würde, 
als von einem „Humanitätsſchwärmer, einem 
wahren Jünger Tolſtois, erfüllt von hochherzigen 
Träumen, die mit der Wirklichkeit nur wenig 
übereinſtimmen“. Der „neue Dreibund“ will 
ihm nicht einleuchten, auch wenn die Vereinigten 
Staaten als Vierter hinzukämen, weil der Krieg 
dadurch entſchieden würde. Aus dieſem Kriege 
könnte Rußland, „ein Granitblock, an dem Eng⸗ 
land ſich die Zähne ausbeißen würde, wenn es 
ſich an ihn heranwagte“, nur Nutzen ziehen, 
weil ihm dadurch ganz China, vielleicht Hindoſtan 
preisgegeben würde. Ganz anders verhielt es 
ſich mit Frankreich, das fait allein die Folgen 
zu tragen hätte; denn es liefe Gefahr, ſeine 
Kolonien einzubüßen und die Handelshäfen des 
Kanals La Manche in die Hände der Engländer 
fallen zu ſehen. 

2 Hier giebt der ruſſiſche Offiziöſe, der die 
„Schwärmereien“ ſeines Monarchen offenbar in 
innerſter Seele tadelt, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſein Mißfallen darüber zu erkennen, daß fie 
„das Land in ein Abenteuer verwickelt, das ihm 
theuer zu ſtehen kommen könnte, nicht nur in 


eine etwaige Wiederwahl 
iſt 
Kenntniß gegeben worden. 


jeinem Privatleben ſeines Amtes entſetzt worden. 
Wie das Aachener „Echo der Gegenwart“ 
meldet, iſt dem Provin ial der Redemptoriſten 
vom Oberpräſidenten von Weſtfalen die amtliche 
Mittheilung zugegangen, daß der Kultusminiſter 
und der Miniſter des Junern am 12. d. Mts. 
die Genehmigung zu einer neuen Nieder⸗ 
laſſung der Redemptoriſten in Bochum er⸗ 
theilt haben. 


P ˙¹ A 
Deutſchland. 


Berlin, 27. Januar. Der Prinz Georg 
Wilhelm, der älteſte Sohn des Herzogs von 
Cumberland, muß ſich wirklich für eine der wich⸗ 
tigſten Perſönlichkeiten Europas halten, wenn er 
ſieht, wie die Zeitungen ſich unabläſſig mit ihm 
beſchäftigen. Kaum iſt die thörichte Erfindung, 
daß der Kaiſer ihn am 24. d. M. den hanno⸗ 
verſchen Regimentern „vorſtellen“ gewollt, durch 
eine Kundgebung ganz entgegengeſetzten Sinnes 
ſo wird Cumberländiſch⸗offiziös 
daß Prinz Georg Wilhelm 


— 


ſich bereit erklärt habe, die ſtaatsrechtlichen ; ; A finanzieller Hinſicht, ſondern auch vom Stand⸗ 
Folgen des Krieges von 1866 anzuerkennen, . 1 punkte der moraliſchen Wirkung“. Sein Brief 
owie daß er den Fahneneid als preußiſcher einer pathetiſchen Eruption die Rückberufung der wird in der Pariſer Preſſe ſchon heute Abend 


angelegentlich nach allen Richtungen beſproche 

und wegen ſeiner Tendenz wie = ii 5 — 
enthaltenen thatſächlichen Angaben gedeutet. 
Warum die unverhohlen peſſimiſtiſche Darſtellung 
eines angeblichen Uebereinkommens zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, über das Rußland 
als über eine Gewähr des Friedens zwiſchen den 
zwei großen Weſtſtaaten des europäiſchen Feſt⸗ 
landes ſich freuen ſollte? Und wie kommt der 
Korreſpondent dazu, zu ſchreiben, er habe guten 
Grund zu der Annahme, daß dieſes Ueber⸗ 
einkommen, durch das Frankreich ſich verpflichtet 
hätte, endgültig und öffentlich allen Anſprüchen 
auf Elſaß⸗Lothringen zu entſagen, wirklich ver⸗ 
einbart worden iſt? Die letztere Nachricht erregt 
den Zorn aller Chauviniſten, die um die Wette 
erklären, eine Regierung, die auf ſolche Be⸗ 
dingungen einginge, dürfte keine Minute länger 
am 2 . e werden. 

Der Korreſpondent bringt auch di 
deutſchen Blättern bereits . De 
Kaiſer Wilhelm, der zur Weltausſtellung nach 
Paris zu kommen gedenke, zur „Beſiegelung des 
guten Einvernehmens“, ſagte der Ruſſe ironiſch f 
werde den Zar Nikolaus, an deſſen Seite er ſich 
nächſtes Jahr in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
zeigen wolle, ſchon dieſen Winter in Südfrank⸗ 
reich beſuchen und ſich dort unter ruſſiſcher Flagge 3 
aufhalten, „Die ruſſiſche Flagge müßte dazu 
dienen, die deutſche Waare zu decken. Die 
Franzoſen würden ſich ohne Enthuſiasmus die 
Anweſenheit der zwei Souveräne gefallen laſſen. 
wie man in einer Auktion ein werthvolles Bild 
mit geringeren Werken kauft.“ Darüber ſchreien 
der „Jour“ und die „Patrie“ wie über einen 
Landesverrath, ſie fallen auch über den Präſi⸗ 
denten Faure her, der im Stande wäre, die 
fremden Monarchen in Antibes zu beſuchen, ja, 
ſich mit ihnen photographiren laſſen zu wollen, 
und der „Temps“ hält es für gerathen, die 
ganze Geſchichte ſchon deshalb als unbegründet 
zu bezeichnen, weil das ruſſiſche Kaiſerpaar einem 
„glücklichen Ereigniß“ entgegen harrt. 4 


Spanien und Portugal. 


Es war längere Zeit über Kuba ganz ſtill Br 
Die Uebergabe der Inſel an die | 


Offizier leiten wolle, und bieje Mittheilung er⸗ 
fährt ebenſo die Ehre, 
weiter verbreitet zu werden, 
vorher die von der „Vorſtellung“ in Hannover. 
Es iſt politiſch völlig gleichgültig, ob der Prinz 
den preußiſchen Fahneneid leiſten will oder nicht. 
Thut er es, ſo wird er ebenſo als Offizier in 
einem preußiſchen Garderegiment dienen können, 
wie mancher andere Prinz einer ehemals regie⸗ 
Aber zum braunſchweigiſchen 


Jeſuiten, wie es der Abgeordnete Dr. Lieber be⸗ 
ſorgte, als eine Frage des Rechtes und der 
Gerechtigkeit, eine Frage der Freiheit und der 
bürgerlichen Gleichheit und gar eine brennende 
Frage der wahren Fürſorge für das Wohl des 
deutſchen Vaterlandes behandeln — ſo lange 
ſogar katholiſche „Kirchenfürſten“ die Ordens⸗ 
thätigkeit der Jeſuiten aus ihrem Amtsbereich um 
der konfeſſionellen Verträglichkeit willen fern 
halten, hat jeder deutſche Patriot das gute Recht 
auf ſeiner Seite, wenn er in Rückſicht auf die 
35 Millionen Proteſtanten, gegen deren Ueber⸗ 
zeugung jene Ordensthätigkeit gerichtet iſt, in 
Zeiten der Caniſiusencyklika dringend wünſcht, 
daß die Herren draußen bleiben. Der Abg. 
Dr. Lieber hat aber an einer ſachlichen Erwide⸗ 
rung nicht genug gehabt. Mit einer Emphaſe, 
die ein ſonſt durch Abweſenheit glänzender, dies⸗ 
mal unter reichlicher Aufwendung von Poſt⸗ und 
Telegraphengebühren zitirter Chorus lungenkräftig 
unterftügte, hat er ſich außerdem für berufen ge⸗ 
halten, in provozirender Offenſive über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstags den Zenſor zu ſpielen. Die Erinne⸗ 
rung an das Konterfei, das vor nicht allzulanger 
Zeit der Führer der Konſervativen Graf Limburg⸗ 
Stirum von der Ernſthaftigkeit und Bedeutung 
eines dem Abgeordneten Lieber ſehr naheſtehenden 
Zentrumsführers unter ſchallender Theilnahme 
des Abgeordnetenhauſes entwerfen zu müſſen 
glaubte, dürfte die Erkenntniß erleichtern, daß 
eine Aufrechnung der Kapazitäten von Fraktion 
zu Fraktion, ſelböſt wenn man noch jo ſehr von 
der Bedeutung des Herrn Lieber durchdrungen 
wäre, nicht zu Gunſten ſeiner Sache abſchließen 
und überdies zu Erörterungen führen würde, die 
in Anbetracht der poſitiven Aufgaben, vor denen 
der Reichstag jetzt ſteht, peinlich zu ver⸗ 
meiden, keine Partei mehr Anlaß hat, als das 
Zentrum.“ 

In der klerikalen Preſſe iſt der Abgeordnete 
Dr. Hieber wegen ſeiner Rede zum Gegen ſtand 
ſo gehäſſiger Verunglimpfungen geworden, daß 
man wieder deutlich ſieht, welcher unterdrückungs⸗ 
ſüchtige Terrorismus in Deutſchland zur Herrſchaft 
gelangte, wenn der Klerikalismus wirklich die 
„regierende Partei“ würde. 


— Betreffs des Arbeitermangels auf dem 
Lande im Oſten hat der Abgeordnete Szmula, 
unterſtützt von Mitgliedern des Zentrums, im 
Abgeordnetenhauſe folgende Juterpellation einge⸗ 
bracht: „Iſt der königlichen Staatsregierung be⸗ 
kannt, daß in dieſem Jahre der Mangel an 
ländlichem Geſinde und landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beitern ſich ſo vergrößert hat, daß die Fortfüh⸗ 
rung der Bewirthſchaftung größerer und kleinerer 
Beſitzungen in Frage geſtellt wird, und welche 
Maßregeln gedenkt die königliche Staatsregierung 
eventuell zu ergreifen, um dieſer Kalamität zu 
ſteuern?“ 

Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Das iſt 
leicht gefragt. Welche Maßregeln gedenken die 
Interpellanten vorzuſchlagen — abgeſehen von 
der unmöglichen Beſchränkung der Freizügigkeit, 
die ſich zudem ſehr bald als unwirkſam erweiſen 
würde, weil ſie die Leute erſt recht forttriebe? 
Etwa die zeitlich unbeſchränkte Zulaſſung vol⸗ 
niſcher Arbeiter? Soeben gehen unkontrollirbare 
Angaben durch die Preſſe, wonach der Zuſtrom 
ſolcher Saiſonarbeiter in dieſem Jahre ſo ſtark 
werden würde, daß die ruſſiſche Regierung ihn 
zu verhindern beabſichtige, weil ſie davon Ar⸗ 


zu gelangen, 
von den Welfen zu erwarten hat, darüber belehrt 


4 


2 


werden, 
herſtellung He 0 
die hannoverſche Tradition ihren Hort im hanno⸗ 
verſchen Königshauſe und hannoverſchen Volke 
ſicher geſtellt willen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der von 
Theilen der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
ausgeführte Kriegszug in Uhehe vom Februar 
1897 bis Juli 1898 im Sinne des § 23 des 
Geſetzes betreffend die Penſionirung und Ver⸗ 
ſorgung der Militärperſonen des Reichsheeres 
und der kaiſerlichen Marine vom 27. Juni 1871 
als ein Feldzug gelten ſoll, für welchen den 
daran betheiligt geweſenen Deutſchen jedes der 
beiden Kalenderjahre als ein Kriegsjahr zur An⸗ 
rechnung zu bringen iſt. 

— Die Nachrichten über die Kronprinzeſſin 
von Schweden und Norwegen aus Rom ſind 

„Karlsr. Zig.“ noch dauernd ſehr 
Der Aufenthalt dort war von Anfang 
ſehr ſchönem Wetter begleitet und auch 
Tagen war ſtets milde Luft. Die 
täglich Fahrten und Spazier⸗ 
änge unternehmen, die von guter Wirkung auf 
ihr Befinden waren. Auch die Nachrichten aus 
Stockholm über das Befinden des Kronprinzen 


in Kuba ſtündlich ernſter wird. 
Aufſtändiſchen geſammelt und anſcheinend gegen 
die Amerikaner mobil gemacht; auch der „Kauf 
der Offiziere“ ſcheint daran nichts geändert zu 
haben. Gomez iſt nicht damit zufrieden, daß die 
Amerikaner die Inſurgenten ſo vollſtändig von 
der Regierierung ausgeſchloſſen und Alles — 
wenigſtens vorläufig — ſelbſt übernommen hahen. Br. 
Alſo genau derſelbe Konflikt wie auf den 
Philippinen, und auf Kuba beſteht noch dazu 3 
das feierliche Verſprechen der Amerikaner, die 
Inſel nicht zu annektiren, ſondern nach und nach 
den Kubanern ſelbſt zu überlaſſen! 


an von 
an trüben 2 
Kronprinzeſſin konnte 


England. 4 


London, 26. Januar. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Manila unter dem 21. d. M. 


Seit Profeſſor Pallow zur Konfultation in Stod- 
holm war, erforderte das nun überſtandene 
Ohrenleiden des Herzogs von Schonen keinen 
weiteren Eingriff. 


„ 


f Ibeitermangel in den ruſſiſchen Grenzdiſtritten gemeldet: Das Amtsblatt Republica theilt 
— Eine Petersburger Zuschrift der „Polit. befürchte. mit, daß der Kongreß in Malolos die e g 
Korreſp.“ erachtet die Meinung, eine Einladung Frankreich. faſſung genehmigt und ein Vertrauensvotum für 


Aguinaldo angenommen habe; er habe letzteren 
ermächtigt, den Amerikanern den Krieg zu er 
klären, wenn immer er es für rathſam halte. 
Wie es in der Meldung aus Manila weiter 5 
heißt, beſchloß eine große Verſammlung von 
Frauen in Cavite, an Aguinaldo eine Petition 
zu richten, worin fie ihn erſuchen, Waffen zu 
Vertheidigung der Unabhängigkeit tragen zu 
dürfen. Paterno, ein Freund Aguinaldos, bat 
denſelben um einen hervorragenden Platz in der 
Schlachtlinie gegen die Amerikaner. Eine amerika⸗ 
niſche Schildwache tödtete in der Nacht vom 20. 
zum 21. einen Hauptmann der Filipino⸗Artillerie; 


die hierüber entrüſtete einheimiſche Preſſe be⸗ 


Paris, 26. Januar. Der Konflikt mit 
England, der nach der Meinung der Anglophoben 
vom Schlage der Millevoye und Caſſagnge mit 
einem Kriege enden muß, was auch der Miniſter 
des Aeußeren, Delcaſſé, einer feiner Vorgänger, 
Ribot, und andere beſonnene Landesvertreter in 
der Kammer über die bevorſtehende friedliche Lö⸗ 
ſung geſagt haben mögen, hat die Aufmerkſamkeit 
von Neuem auf den Stand der franzöſiſchen 
Flotte gelenkt, deren Inferiorität gegenüber der 
engliſchen von Jedermann zugegeben wird. Nur 
über den Grad dieſer Juferiorität lauten die Ur⸗ 
da die franzöſiſche Flotte nach 


atitan ergehen, als irrig, da eine Einladung 


römiſchen Frage anerkenne; 
dagegen einer Einladung des Papſtes als 
der katholiſchen Kirche das Bedenken 

daß auch die Häupter anderer 
müßten. Dies ſchließe 
daß die ruſſiſche Regierung dem 
in der Angelegenheit der 
ſowie hoffe, daß dieſe Unter⸗ 


nicht ausbleiben werde. theile verſchieden, 


RR a 


en 


gnägungsfofale belegt find, nur einige wenige 
blieben für Vereinsfeiern frei. Letztere haben 
zum Theil bereits ſtattgefunden, andere werden 
noch am Sonnabend oder im Laufe der kommen⸗ 
den Woche folgen. 

— Der außerordentliche Profeſſor Lie. Dr. 
Friedrich Boſſe zu Kiel iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft in die theologiſche Fakultät der Univerſität 
zu Greifswald verſetzt worden. 

— Ueber das Vermögen des Handelsmann 
Max Levy zu Züllchow iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. Anmeldefriſt: 


zeichnet die That als einen feigen Mord. Eine 
weitere Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Manila vom 23. d. M. theilt hierüber weiter mit, 
am 21. d. M. Nachts verſuchten fünf Philippiner 
in die amerikaniſchen Linien einzudringen, um 
den Tod des Hauptmanns zu rächen, die amerika⸗ 
niſche Schildwache tödtete einen mit einem Re⸗ 
volver Bewaffneten, die Anderen wurden ver⸗ 
haftet. Dieſes Vorkommniß habe die Erregung 
der einheimiſchen Bevölkerung noch erhöht. Das 
Kabinet der Filipinos habe am 22. d. M. bei 
Aguinaldo auf Entlaſſung der ſpaniſchen Zivil⸗ 
gefangenen anläßlich der Verkündigung der 24. Februar. 
Republik beſtanden. Ein entſprechendes Dekret * Der durch feine Kompoſitionen für 
ſei unterzeichnet worden. Die ſpaniſchen Geiſt⸗ Männergeſang weit über die Grenzen der engeren 
lichen würden noch gefangen gehalten. Heimath hinaus bekannte thüringiſche Komponiſt 
Tſchirſch, deſſen Andenken von der dankbaren 
Nuß land. A Gera 5 Errichtung eines Denk⸗ 
Die Meldungen engliſcher Blätter mals geehrt wurde, gelangt demnächſt hier in 
Odeſſa von Rüstungen in Südrußland und einem größeren Chorwerk zu Gehör. Vom Ge: 
Bereithaltung eines großen Geſchwaders der 


ſangverein der Stettiner Hand: 
Schwarzmeerflotte werden von autoritativer Seite 


aus 


werker⸗Reſſource iſt eine Tondichtung 


als vollſtändig unbegründet erklärt. des genannten Komponiſten, betitelt „Eine 
i 2755 8 Nacht auf dem Meere“, für das am 30. Januar 
Aſien. im Konzerthauſe ſtattfindende Winter: 


konzert zur Aufführung vorbereitet worden. 
Dem für Männerchor, Soli und großes Orcheſter 
geſetzten Werke wird Melodienreichthum und 
charakteriſtiſche Inſtrumentirung nachgerühmt, es 
ſchildert ein Stück Seemannsleben und giebt 
dabei ein wirkungsvolles Bild von dem 
Weſen des allgewaltigen Meeres. Dem 
vortrefflichen Stimmenmaterial des in ge⸗ 
feſtigter Leiſtungsfähigkeit erprobten Geſang⸗ 
vereins dürfte ſich hier Gelegenheit bieten, ſein 
Können erfolgreich zu erproben. Das Streich⸗ 
orcheſter ſtellt die Artillerie⸗Kapelle 
und wird letztere unter Leitung des Herrn 
Unger eine Reihe vornehmer Inſtrumentalſätze 
zu Gehör bringen. Die Gediegenheit der muſt⸗ 
kaliſchen Darbietungen berechtigt uns, dem 
feen. eine warme Empfehlung vorausgehen zu 
laſſen. 

*Das bisher den Erben des Kommerzien⸗ 
raths Stahlberg gehörige Fabrikgrundſtück Ober⸗ 
wiek Nr. 5 iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Kaufmanns Richard Roſenſtein, Inhabers der 
Firma W. Roſenſtein, übergegangen. 


Jetzt kommen auch wieder längere Nach⸗ 
richten über die Philippinen aus Spanien, wo 
man natürlich über das Schickſal der ſpaniſchen 
Gefangenen noch immer ſehr beunruhigt iſt. Am 
24. Januar kam eine lange Depeſche vom Gene⸗ 
ral Rios an, welche die Lage als im Allgemeinen 
unverändert ſchilderte, jedoch dringend erſuchte, 
mit der Tagalen⸗Regierung irgend eine Ver⸗ 
ſtändigung zu ſuchen, damit endlich das Schickſal 
der ſpaniſchen Gefangenen gemildert und ent⸗ 
ſchieden werde. Der General theilt mit, daß die 
Beziehungen zur amerikaniſchen Garniſon an⸗ 
danernd freundliche ſeien, die Amerikaner aber, 
obwohl ſie mit den Eingeborenen fortgeſetzt ver⸗ 
handelu, mit dieſen nicht zum Beſten ſtehen, und 
daß ein möglicher Ausbruch von Feindſeligkeiten 
für die gefangenen Spanier den grauſamſten 
Tod bedeutete, denn ſicher würden die erregten 
Malaien ſie für jeden Schuß der Amerikaner ver⸗ 
antwortlich machen. Der General ſchlägt daher 
vor, man möge in Madrid Früheres vergeſſen, 
eine verlorene Poſition definitiv aufgeben und ſie 
denen überlaſſen, denen ſie ſchon lange gehört. 
Weiter wird mitgetheilt: 

Nun hat die Proklamirung der Republica 
Filipina ſtattgefunden, welche bereits ſeit zwei 
Monaten thatfächlich an der Herrſchaft iſt. Agui⸗ 
naldo hat ſich, nachdem er ſich mit ſeinem Feinde 
Artacheo wieder ausgeſöhnt hat, nach Malolos 
begeben und iſt wieder Herr ſeiner bisherigen 
Gefolgſchaft. Es erwies ſich auf dem Kongreſſe 
der Eingeborenen, daß zwar viele einflußreiche 
Perſonen demſelben angehörten, daß aber ſchließ⸗ 
lich Niemand einen ſo durchgreifenden Einfluß 
hatte, als Aguinaldo, dem die Maſſen blind er⸗ 
geben bleiben. Auf ſeinen Antrag hin erfolgte, 
während viele dagegen waren, die Freilaſſung 
der gefangenen ſpaniſchen Zivilbeamten. Agui⸗ 
naldo hatte darauf eine lange Konferenz mit 
General Rios. Er bot abermals die Freilaſſung 
aller Spanier an gegen die Anerkennung der 
Republik. Der General konnte keinen Entſcheid 
treffen. Inzwiſchen melden Telegramme an eine 
Reihe von Madrider Familien, daß die ſpaniſchen 
Offiziere freigelaſſen worden ſind. Die Meldung 
iſt offiziell nicht bekannt, doch kommt ſie von ſo 
vielen Seiten gleichzeitig, daß man keinen Grund 
hat, an der Thatſache zu zweifeln. Daß die 
ſpaniſchen Generale Aguinaldos Forderung eines 
Trutzbündniſſes gegen die Amerikaner angenom⸗ 
men haben, iſt natürlich ausgeſchloſſen, doch muß 
irgend ein die Filipinos befriedigendes Abkom⸗ 
men getroffen worden ſein. Aguinaldo beharrt 
ferner immer noch auf ſeinem Wunſche, daß der 
Vatikan ſeine Republik anerkennen ſoll. Dann 
erſt werde die verſprochene Freilaſſung der ge⸗ 
fangenen Prieſter, deren Zahl etwa tauſend be⸗ 
trägt, erfolgen. Im Ganzen haben die Tagalen 
über 12 000 ſpaniſche Gefangene. 

Weitere Nachrichten melden, daß die Vor⸗ 
bereitungen der Filipinos zum eventuellen Wider⸗ 
ſtande fortgeſetzt werden. Die Tagalen haben 
eine Reihe früher ſehr primitiver Feſtungen 
modern ausgerüſtet, ſie verfügen über genügende 
Waffen und Munition. Täglich treffen in den 
neuen Forts Rekruten ein. Die Garniſon in 
Iloilo iſt verſtärkt worden, drei Maximkanonen 
ſtehen in den Batterien. In Bacolor, Lingagan, 
Viganvigan, in San Fernando, Batanga, Sin⸗ 
dangan, Trinidad, Puerto Princeſſa auf Pala⸗ 
wan und anderen Orten ſind Truppen zuſammen⸗ 
gezogen. Die Filipinos ſollen über 50000 Mann 
verfügen, doch hält man eine ſolche Ziffer für 
phantaſtiſch. 

Peking, 26. Januar. Durch kaiſerliches 
Dekret iſt Hu ſeines Amtes als Leiter des 
Eiſenbahnweſens auf die Anſchuldigung der Miß⸗ 
verwaltung hin enthoben und das Mitglied des 
Tſungliyamen Hſutſchingtſchang zum Nachfolger 
Hu's ernannt worden. Man glaubt, daß der 
engliſche Geſandte Sir C. Macdonald darauf 
beſtehen werde, daß die Anſchuldigungen gegen 
Hu unparteiiſch unterſucht werden und Hu in 
ſein Amt wiedereingeſetzt werde, falls die Anz 
ſchuldigungen ſich als grundlos erweiſen. 


Aus den Provinzen. 

— Aus Bergen a. R. wird geſchrieben: 
Große Aufregung herrſcht unter den Bewohnern 
unſerer Stadt: der Rendant der Kreis⸗Kranken⸗ 
kaſſen und Steuererheber für Bergen Land, Her⸗ 
mann Sellier, iſt ſeit Sonnabend flüchtig, angeb⸗ 
lich wegen aufgedeckter Unregelmäßigkeiten in den 
von ihm verwalteten Kaſſen. Die Höhe des 
fehlenden Betrages ſteht noch nicht feſt. Die 
Behörden der verſchiedenſten Städte ſind tele⸗ 
graphiſch benachrichtigt und um eventuelle Feſt⸗ 
nahme des Flüchtigen erſucht worden. Die 
Wohnung deſſelben iſt, da die Frau mit ihrem 
Kinde in ihre Heimath gereiſt iſt, behördlich ge⸗ 
ſchloſſen. Soviel der „Anz. f. Bg.“ weiß, hat 
S. ſeiner Aufſichtsbehörde am Montag briefliche 
Mittheilung von der Niederlegung ſeiner Aemter 
und ſeiner Nichtwiederkehr gemacht. 

T Bahn, 26. Januar. Die Lehrerwittwen⸗ 
Penſionskaſſe der hieſigen Synode hat ihr Ver⸗ 
mögen bis auf 6200 Mark gebracht und be⸗ 
ſchloſſen, jeder berechtigten Wittwe 35 Mark 
Penſion zu zahlen. 

B. Loitz, 26. Januar. Die antiſemitiſche 
Agitation wird ſeit einiger Zeit auch in Vor⸗ 
pommern mit Hochdruck betrieben, allerdings mit 
wenig Erfolg. Auch hier war für geſtern Abend 
eine antiſemitiſche Verſammlung einberufen, in 
welcher der Redakteur von Moſch aus Friedenau 
„Die Noth der Zeit“ beleuchten und „Die Wege 
zur Hülfe“ angeben wollte, aber nur ca. 30 Per⸗ 
ſonen hatten ſich eingefunden, darunter bildeten 
Sozialdemokraten die Mehrheit. Der von dem 
Redner vorgeſchlagene „Weg zur Hülfe“ war der 
ſonderbare Vorſchlag, dahin zu wirken, daß eine 
progreſſive Einkommenſteuer eingeführt werde 
von ½ Prozent beginnend und bis 75 Prozent 
ſteigend. j 15 

* Freienwalde i. Pomm., 26. Januar. 
Hierſelbſt iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 


Geriehts⸗Zeitung. 

— Wegen Ungebühr vor Gericht wurden 
geſtern in Altona fünf junge Leute, die ſich 
wegen groben Unfugs zu verantworten hatten 
und ſämtlich in Geſellſchaftstoilette, Frack, weiße 
Kravatte und Lackſchuhe, erſchienen waren, mit 
dem Bemerken des Amtsrichters: „Wir ſind hier 
nicht in einer Puppenſtube“, zu je 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Magdeburg, 25. Januar. „Du haſt gelebt 
und geſtrebt, auf Nimmerwiederſehen!“ rief der 
Arbeiter H. Maaß im benachbarten Diesdorf feiner 
verſtorbenen Mutter nach, als er bei deren Be⸗ 
erdigung in üblicher Weiſe drei Hände voll Erde 
ins Grab warf. Die Staatsanwaltſchaft erhob 
Anklage wegen Vergehens gegen die Religion, 
das Gericht aber verurtheilte Maaß wegen groben 
Unfugs, begangen in einer das Publikum beläſti⸗ 
genden Kundgebung gegen den Auferſtehungs⸗ 
glauben, zu 4 Wochen Haft. Der das Begräb⸗ 
niß leitende Paſtor hatte nämlich bekundet, er 
wiſſe nicht, wie Maaß' Worte auf das Leichen⸗ 
gefolge gewirkt, wohl aber könne er beſtätigen, 
daß ſie im Gemeindekirchenrath Aufſehen und 
Empörung erregt hätten. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 27. Januar. Die Kaiſer⸗ 
Geburtstags-Feier vollzog ſich heute 
in den hergebrachten Formen, äußerlich kam der 
feſtliche Charakter des Tages in dem reichen 
Flaggenſchmuck der Stadt und des Hafens zum 
Ausdruck. In den Morgenſtunden verſchwanden 
allerdings dieſe Freudenzeichen hinter einem 
dichten Nebelſchleier, gegen Mittag hellte ſich 
jedoch das Wetter auf und die Sonne verſchaffte 

ſich wenigſtens für kurze Zeit einen Ausblick auf 
das in den Straßen herrſchende, rege Treiben. 
Das große Wecken kündigte offiziell den Beginn 
des Feſttages an und Glockengeläut, ſowie 
Choralblaſen vom Thurm der Hauptkirche leiteten 
ihn vernehmlich ein. Vormittags fanden in den 
Schulen Feſtakte und in den Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, in der Schloßkirche begann derſelbe 
um 9½, in der Garniſonkirche und in der 
katholiſchen Kirche um 10 Uhr. Die meiſten 
öffentlichen Bureaux find geſchloſſen, nur wenige 
haben einen beſchränkten Tages dienſt. Mittags] 
begann auf dem Königsplatz die große Parole⸗ 
ausgabe, während dort die Kapelle des 148. 
Infanterie⸗Regiments ſpielte. Das glänzende 
militäriſche Schauſpiel hatte natürlich eine 
große Menſchenmenge augelockt. Auch vor 
der Hauptwache, auf dem Viktoriaplatz 
und in der Frriedrichſtraße ſpielte Mili⸗ 
tärmuſik. Auf dem Exerzierplatz an der 
Körnerſtraße wurden die üblichen Salutſchüſſe 
gelöft. Am Nachmittag verſammeln ſich die ih 
Syitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden zu einem 
Feſtmahl im Kaſino, die Offiziere des Be⸗ 
urlaubtenſtandes kommen im Hotel de Pruſſe, die 
Mitglieder der Anwaltskammer im Konzerthauſe 
Zzuſammen und die Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaft hält ein Feſteſſen in der Vörſe ab. Der 
Abend gehört vorzugsweiſe militäriſchen Feſtlich⸗ 
keiten, für die zahlreiche der größten Ver⸗ 


Literatur. 
— Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Paläſtina, 3 Vorträge, gehalten vom Ober⸗ 
hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Freiherrn 
von Mirbach, erſcheint Anfang Februar als Bro⸗ 
ſchüre mit einem Bilde Sr. Majeſtät des Kaiſers 
im Zeltlager von Jeruſalem und einem Plane 
von Jeruſalem zum Preiſe von 1 Mk. Der 
Ertrag iſt für Wohlthätigkeits⸗ 
Zwecke beſtimmt. Die Broſchüre wird in 
Berlin erſcheinen. 


— Beim Wettbewerb um ein Bismarck⸗ 
Denkmalin Dortmund hat der Berliner 
Bildhauer Wandſchneider einen Doppelſieg errungen: 
Seinen Entwürfen wurde ſowohl der erſte wie 
der zweite Preis zuerkannt. Den dritten Preis 
gewann Prof. Buſcher-Düſſeldorf, den vierten 
Bildhauer Reinert-Berlin. 


Bremen, 26. Januar. 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Trave“ 25. Januar 
Reife von Neapel nach Genua fortgeſetzt. „Stutt⸗ 
gart“, nach Newyork beſtimmt, 25. Januar Dover 
paſſirt. „Prinzregent Luitpold“, nach Auſtralien 
beſtimmt, 25. Januar wohlbehalsen in Neapeſ 


Schiffs bewegungen 


* 


N N 1 
rr Wremen 


. 
Ui a NT 


der Thäter vorher fortgejagt. 


Hut. m 
Januar 1697 findet ſich die folgende ergötzliche 
Notiz: „Der Ellenwaarenhändler John Hethering⸗ Pate: 
ton, vom Strand, wurde geſtern auf die Anklage 
des Friedensbruches hin vor den Lordmayor 


ſagten in 


Hetherington an, 


Gee ea A 1 A u la 


Wem 


Altgefonmeit, 


Vermiſehte Nachrichten. 


Berlin, 27. Januar. Geſtern vollendete 
die verwittwete Frau Prediger Jonas geborene 
Gräfin von Schwerin ihr fünfundneunzigſtes 
Lebensjahr. Geboren am 25. Jauuar 1804 als 
die älteſte Tochter des 1839 verſtorbenen Grafen 
Heinrich Schwerin, vermählte ſie ſich 1829 mit 
dem Prediger an der Nikolaikirche zu Berlin und 
Profeſſor der hieſigen Univerſität Dr. theol. 
Ludwig Jonas, der als Hauslehrer ihrer Brüder 
(von denen ihr älteſter Bruder, Graf Maximilian, 
die Tochter Schleiermachers heimführte) in 
Schweringsburg geweilt und dort die älteſte 
Gräfin Schwerin kennen und lieben gelernt. 
Eine andere Schweſter wurde die Gemahlin des 
Gymnaſtaldirektors Profeſſors Dr. Krech, wäh⸗ 
rend die jüngſte, im Juli vorigen Jahres ver⸗ 
ſtorbene Schweſter den Stiefſohn Schleiermachers, 
den 1880 verſtorbenen Ober-Regierungsrath 
von Willich, heirathete. Frau Prediger Jonas 
lebt in Berlin. Eine ihrer Töchter wurde die 
Gemahlin des Kapellmeiſters Radecke, zwei ſind 
Schwiegertöchter des Reichsgerichtspräſidenten 
Simſon, eine andere Frau von Benda auf Rudom 
geworden. 

Bayreuth, 26. Januar. Eine beſtialiſche 
That wurde am Sonntag an einem Tagelöhner 
aus Reutersbrunn verübt. Gegen acht Uhr 
Abends wurde daſelbſt im Seelacher Wäldchen 
ein junger Mann (wie ſich ſpäter herausſtellte, 
der Tagelöhner Neugebauer) in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtaude aufgefunden. Durch die freiwillige Sani⸗ 
tätskolonne ins Kronacher Krankenhaus gebracht, 
fand man, daß dem Unglücklichen faſt die ganze 
Zunge ausgeriſſen war; der zurückgebliebene 
Reſt war vollſtändig zerſtückelt und zerfetzt, 
außerdem war der Unterkiefer gebrochen. Zum 
Bewußtſein gebracht, gab der arme Menſch 
ſchriftlich an, daß er von vier Männern iiber: 
fallen und, da er ſich geweigert, eine Maß Bier 
zu zahlen, ſo furchtbar zugerichtet ſei. Nach den 
unbekannten Unmenſchen wird eifrig gefahndet, 
bisher ohne Erfolg. 

Trieſt, 26. Januar. Der Kaſſirer und 
mehrere Aufſeher der hieſigen ſtaatlichen Lager⸗ 
häuſer warden wegen großer Unterſchleife ver⸗ 
haftet. 

1 Brüſſel, 26. Januar. In der Nähe von 
Arton wurde eine Frau Makel, die ſich mit ihrem 
fünfjährigen Söhnchen auf dem Heimwege befand, 
von einem Wegelagerer überfallen, in einen 
Graben geworfen und erdroſſelt. Das Kind hatte 
Die Ermordete 
war kurz vor ihrem Tode in Begleitung eines 
nach Virſch gehenden Grenzaufſehers einem Land⸗ 
ſtreicher begegnet, in dem man den Thäter ver⸗ 
muthet. Der Grenzaufſeher wie das Söhnchen 
der Frau Makel erinnern ſich genau des Aus⸗ 


London, 23. Januar. [Der gefährliche 
In einer Londoner Zeitung vom 16. 


ſehens dieſes Menſchen. 


gebracht und mußte Bürgſchaft im Betrage von 


500 Eſtrl. für ſein künftiges Wohlverhalten er⸗ 
legen. 
Familie beſitzt, war auf offener Straße erſchienen 
mit einem ſogenannten je denen Hut (der auch 
vor Gericht produzirt wurde), ein hohes Bauwerk 
von ſtrahlendem Glanze, das furchtſamen Leuten 


Mr. Hetherington, der eine geachtete 


Schrecken einjagen konnte. Die Kronbeamten 
der That aus, daß mehrere 
Frauenzimmer beim Aublick des Hutes in Ohn⸗ 


macht fielen, während Kinder ſchrieen, Hunde 
belten ein kleiner Knabe des Seilers Thomas, 
der von einem Lichtgießerladen heimkehrte, von 
der Menge, die ſich angeſammelt hatte, umge⸗ 


ſtoßen wurde und ſich einen Arm brach. Aus 


dieſen Gründen wurde der Angeklagte von den 
Wachen verhaftet und vor den Lordmayor ge⸗ 


bracht. Zur e ſeines Vergehens führte 
aß er 


London, 26. Januar. Bei der heutigen 


Jahresverſammlung in Parrs Bank theilte der 


Vorſitzende mit, daß die geſtohlenen Banknoten 
im Werthe von 40 000 Lſtr. ſoeben auf dem 
Poſtwege wieder eingegangen ſeien. 


Bankweſen. N 


aris, 26. Januar. Banktausweis, 
um in 05 Franks 1 820 849 000, Zu⸗ 
nahme 6 383 000. 25 
rend in Silber Franks 1199 554 000, 
Zunahme 1 927 000. 5 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
1021 412 000, Abnahme 36 479 000. 
Notenumlauf Franks 3 855 268 000, Abnahme 
45 247 000. 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 529 161 000, 
Abnahme 61 432 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 220 650 000, 
Zunahme 19 163 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 416 763 000, Ab- 

nahme 48 955 000. : 
Zius⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 945 000, 
Zunahme 350 000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
’ 
London, 26. Januar. Bankausweis. 
e Pfd. Sterl. 23 022 000, Zunahme 
919 0: 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 460 000, Abnahme 
206 000. f 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 32 683 000, Zunahme 

714 000. 
R Pfd. Sterl. 31741000, Abnahme 
1 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 671.000, 
Abnahme 445 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 9 353 000, 
Zunahme 1350 

Notenreſerve Pfd. 
978 000. 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 387 000, 
unverändert. x 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
45 gegen 44°]; in der Vorwoche. j 

Clearinghouſe⸗Umſatz 141 Millionen, gegen die 
entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
10 Millionen. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 27. Januar. Wetter: Klar, 
Morgens ſtarker Nebel. Temperatur — 2 Grad 
Reaumur. Nachts — 6 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 777 Millimeter. Wind: SSO. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 39,40 bez. 


„Gera“, von Newyork kommend,; 
25. Januar in Bremerhafen ange kommen. 


Su 


kein Geſetz des Ver. 
Königreiches übertreten habe, ſondern nur in 
einem Hute eigener Erfindung erſchienen ji. Vas 332 
ſei ein Recht, das jeder Engländer habe.“ 


000. 
Sterl. 20 995 000, Zunahme 


n 


Berlin, 27. Januar. In Getreide ꝛc. ſanden 
feine Notirungen ſtatt. ke 

Spiritus loko 70er amtlich 40,30, loko 
50er amtlich 59,70. 


Havre, 26. Jauuar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm 
Ziegler & Co. 
der Januar 37,75, 
Mai 38,75, Behauptet. 

London, 26. Januar. 


960% 
loko 11,00 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 98 Sh. 


London, 27. Januar. Wetter: Froſt. Javazucker 


Käufer, 9 Sh. 7 d. Verkäufer feſt. 


London, 26. * Chili⸗Kupfer 67,75, 
2 


Berlin, 27. Jannar. Schlußß⸗Kourſe. per drei Monate 67,62, 
e ie e zee eee ee ger dhe dee k e 
8 37 D ondon lan —— 7 . Sh. ) . 
do. do. 55 93,30 Amſterdam 1 55 —.— Au (Straits) 110 Lite, 12 Sh. 6 4 ink 


26 Ltr. — Sh. — d. Blei 13 Ltr. 12 u 


Deich Neichaanl.3%, 93,20 P 9 
xe 


Pom. Pfandb.3½% 99,30 
d 3 90,30 


aris kurz 
Belgien kurz — 
Berl. Dampfmühlen 127,50 


* 


0. A „ 
do Neul. Pfd. 3½% 98,90 Neue Dambf.⸗Comp. jlasge z. J N 
30/5 neuländ, Pföbr. 90,25 (Stettin) g 106,25 Ad wma warrunts Be 


eiſen. Mixed numbers warrants 53 Sh. 10 d. 
arrants Middlesborough III. 47 Sh. 2 J. 
Newyork, 26. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
ereinigten Staaten nach Großbritannien 141 000, 
do nach Frankreich 10 000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 181 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 33 000, do. nach 


Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 426,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,30 
VarzinerPapierfabr. 196,25 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
ee 160,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3 ½% 100,00 
do. 0%] 89,60 
Italieniſche Rente 94,40 
kdo. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,60 
Ungar. Goldreute 100,75 
Rumän. 1881er am. 
Rente 100,90 


Serb. 4% Yeriente 62,25 b. 1900 unk. 100,25 anderen Häfen des 1 Ir 8 
Celeh. 5 4800. 400 , dhcp. Newport, 26, uma Oinfangstomis) 
Num an. Rente4%/, 92,70 Stett. Stdtanl.3½% — — 1 een, Mais per Mai 43,02. 
Mexikan. 6% Goldr. 99,90 a etwhork, 26. Januar, Abends 6 Uhr. 
Oeſterr. Banknoten 169,00 Ultimo⸗Kourſe: f 26. 25. 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,45 | Disc.⸗Commandit 200,00] Ba u mwolle in Newyork. 6,37 | 6,37 
o. do. Ultimo —.— | Berl. Handels⸗Geſ. 169,80] do. Lieferung per Februar . | —— | 605 
Gr. Ruſſ. Zollconp.324,40 | Defterr. Credit 224,0 do. Lieferung per April.. — 6.11 
Franz. Banknoten 81,15 Dynamite Truſt 180,10] do. in Neworleans 11 5¹ 0 
ce (40 70g 5 e Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 815 
do. (100) 4% —— Harpener 83/00 Standard ‚white in Newport | 7,40 700 
do. (100) 4% —.— ibernia, Bergw.⸗ 0.4. ein Philadelphia 4 1,35 7,35 
do. unkb. b. 1905 Geſellſchaft 191,30] Credit Calances at Oil City . 116,00 116,00 
(100) 3¼½% —,— Dortm. Union Lit. O. 109,25] Sch m alz Weſtern ſteam 5,97½ 5,95 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 95,40] do. Rohe und Brothers 6,10 | 6,10 
% . — VI. Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ Zucker Fair refining Mosco⸗ 4 a 
Stett. Vule.⸗Aktien bahn 82,75 vados 300, 13) 
we 224,10 | Norbbeuticher ond 1440 Weizen: ſramm 4 . 8 
Stett. Vulc.⸗ Prior. 225,00 | Lombarden 29,70 other Wi derwe 1 2 5 
Stett. Straßenbahn 173,75 Franzofen 154,25 interweizen loko . 86,12 | 83,25 
Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ ber Jauuar „ ne we ee e 
Warſchau kurz —.— ] Henribahn 104,0 ber März. . 85,37 | 82,12 
Tendenz; Feſt. ve au Ware u 78,75 
Raffee Mio J. Til... 0,79 6105 
. ... „A 1 
Paris, 26. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ per Februaeae 5,60 | 5,45 
Kourſe.) Feſt. c 5,85 | 5,70 
r Me 1 (Spring⸗Wheat clears) 3,00 | 2,90 
3% Franz. Rente Mais feſt, 4 
5% Dai ente. per RBORGE r. 1 
Tal ed Tabel ber März e 
ortugie e abatso 17 7 75 \ SE „ ARE 3 
4% Rümänier e 43,62 | 43,25 
4% Ruſſen de 1889 .......... F 16,25 16,00 
4% Ruſſen de 1894 UÄDAR Duo een 24,50 | 24,50 
Ruſſ Getreidefracht nach Liverpool 2,50 | 2,50 
Chicago, 26. Januar. . 
4% Spanier ä ihe ... 55 
e En... Wi Te | 
* a RE N n 7 
Ayo fürt, eee 2 M sine * * 1 11 
bacs Ottom 274,00 | 27600 [Pork per Januar } 
40% ungar. Goldrente peck ſhort clar....... 5,25 5,25 
Meridional⸗Aktien . 690,00 — 
N Staatsbahnn Woll⸗Berichte 
ie 7 * 
B. de France... Air; Bradford, 26. Januar. Wollmarkt. 
. de N F Mohairwolle ftetig, für Croßbreds, Merinos 
Be: ihrer 88 wurde kleine Aufbeſſerung verlangt aber nicht 
A Vonugis . bewilligt. Garne feſt, in Stoffen mehr Geſchäft. 
Lang Kata DU ner Lo on, 26. Januar. Wollauktion. Ten⸗ 
Rio Tinto⸗Aktien Freie behauptet. f 


” Waſſerſtand. 
ch auf deutſche Plätze 3 M., ſſ. ! and 


; * Stettin, 27. Januar. Im Nevier 5,72 
do. auf Italien I . 
do. auf London kurz. ; Dieter = 18° 3%, 
Cheque auf London ...u2..... — ̃ — 
do. auf 8 Lurz e ; * a 
e eee Telegraphiſche Depeſchen. 
Privatdiskon Brrlin, 27. Januar. In den höheren und 
mittleren Kommandoſtellen der Armee werden 
heute am Geburtstage des Kaiſers eine große 
Hamburg, 26. Januar, Nachm. 3 Uhn.] Anzahl Veränderungen erfolgen. Es dürfte ſich 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average hauptſächlich um Beförderungen handeln. 
Santos per März 31,50 G., per Mai 32,00 König Albert von Sachſen hat geſtern den 


G., per September 32,75 G., per Dezember | Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, v. Bülow, 
in längerer Audienz empfangen. 

ris, 27. J Eine Anzahl Se⸗ 
natoren, Abgeordneter und früherer Marineoffi⸗ 
ziere, ſowie Journaliſten begründeten in einer 
„Liga der franzöſi⸗ 
in Italien und Eng⸗ 
8 0 ht. Die neue Liga bezweckt, 
die Marine⸗Vertheidigung Frankreichs in jeder 


auch die franzöſiſche 


„25 G. 
Hamburg, 26. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,50, 
per März 9,50, per Mat 9,55, per 
Auguſt 9,72½, per Oktober 9,27½, per Des 
zember 9,27½. Ruhi 


daß 
das 
Militärpflicht zu 
würde in 


die 
heißt 
erfüllen 


„ 6,18 B. 


Amfterdam, 26. Bancazinn 
65,25. a 
N Amſterdam, 26. Januar, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —,—, per Mai —,—. Roggen loko 


Januar. 


—, do. auf Termine ruhig, per März! die Kapitulation von Santiago unterzeichnet, iſt 
—,—, per Mai 142,00. Rüböl loko —,—, augenblicklich nicht in Madrid anweſend, wird 
per Mai —,—. aber ebenfalls vor ein Kriegsgericht geſtellt 
Amſterdam, 26. Januar. Java⸗Kaffee] werden. Man glaubt, daß beide Generale de⸗ 


good ordinary 32,50. 

Rotterdam, 26. Januar. Bei der heute 
von der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abge⸗ 
haltenen Zinnauktion wurden 46 780 Blöcke Banca⸗ 
zinn zu 63¾ —66½, durchſchnittlich 65 fl., 
verkauft. 5 

Antwerpen, 26. Januar. Getreidemarkt. 
1 Roggen behauptet. Hafer feſt. 

erſte behauptet. g 

e 26. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Januar 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 

Ruhi 


B. g. 5 

Schmalz per Januar 72,00. 

Paris, 26. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 27,50 bis 28,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 29,00, per Februar 29,12, per März⸗ 
Juni 29,62, per Mai⸗Auguſt 30,12. 

Paris, 26. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,70, 
per Februar 21,75, per März⸗April 21,60, per 
März⸗Juni 21,70. Roggen ruhig, per Januar 
14,35, per März⸗Juni 14,50. Mehl ruhig, per 
Januar 45,25, per 1 9 45,40, per März⸗ 
April 45,65, per März⸗Juni 45,60. Rübbl 
feſt, per Januar 50,50, per Februar 50,75, 
per März⸗April 51,25, per Mai⸗Auguſt 52,00. 
Spiritus ruhig, per Januar 44,75, per Februar 
44,50, per März⸗April 44,25, per Mai⸗Auguft 
44,25. — Wetter: Kalt. 


beim deutſchen Auswärtigen Amt Klage wegen 
der dem amerikaniſchen Oberrichter auf Samoa 
ſeitens der 


